
Zum Geleit

Die Studientagung 1994, gemeınsam veranstaltet VO Kırchengeschichtlichen Vereıin des
Erzbistums Freiburg, der Vereinigung tür Schweizerische Kirchengeschichte, dem
Geschichtsverein der Diözese Rottenburg-Stuttgart und der Akademıie der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart, stand dem Thema »Kulturkampf und Kulturkämpfe«. Mıt dem Sıngular
1M Tıtel wollten WIr eiınem allgemeinen Phänomen der neuzeitlichen Kırchengeschichte
näherkommen. Der Altmeıister der Kulturkampfforschung, Peter Stadler, steckte den Rahmen
ab Der Plural sollte zeıgen, da{fß das Fixieren VO  - Forschung und Geschichtsschreibung auf die
organge in Preufßen nıcht gerechtfertigt ist, sehr die dortigen Ereignisse für manches Land
Vorbild : 5 Dargestellt werden konnten Baden Kaurt Abels), die Schweiz (Viktor Conze-
MI1US un! Markus Rıes) un! das Reichsland Elsaß-Lothringen (Hermann Hıery) Für andere
Szenarıen Bayern oder Sachsen) standen keine Referenten Zur Verfügung. Als »Oase des
Friedens« galt, neben dem preußenfeindlichen Großherzogtum Oldenburg, das Königreich
Württemberg. Dies W ar dem Landesherren, Könıg Karl,; und dem Landesbischoft, Carl Joseph
VO  3 Hetele, verdanken. Dıies ınderte die »Basıs« (beider Seıten) aber nıcht, Kulturkampf-
stımmung machen (Dominik Burkard). Trotzdem bot sıch Württemberg mıt seiınem
Kırchengesetz von 1862 als Modell für eiınen Ausgleich an; alle Versuche, damıt eiıner
Lösung kommen, wurden aber durch taktische Spiele und ıne angebliche Grundsatzfestig-
keit des preufßßischen Episkopats abgeblockt (Hubert Wolf) Welche Konsequenzen der
Kulturkampf oder die Kulturkämpfe für das kirchliche Leben un! die geistliıchen Gemeıiın-
schaften hatten, konnte den preußischen Franzıskanern (Gisela Fleckenstein), der
Priesterausbildung für die preußischen Diözesen (Konstantın Maıer), dem Schicksal der
Redemptoristen Otto Weiß und den Lehrorden der Schweiz (Patrick raun) gezeigt
werden. Wıe bei jeder Tagung konnten nıcht alle gewünschten Themen mMit eiınem Reterat
»besetzt« werden. Dıies War bedauerlich, aber unvermeıdbar. Otten lıeben ZU Beispiel
tfolgende Themen: »Kulturkampf Kunst« (Bısmarcktürme und ähnlıches), »Kulturkampf 1Im
Urteıl der Protestanten«, »Kulturkampf und römische Frage«. Dıie Auseinandersetzung des
nationalsozialistischen Staates mıiıt dem Christentum War von vornherein nıcht als Kultur-
kampf, sondern als Kirchenkampf angelegt. Aloıs Rummel schıildert in eiınem autobiographi-
schen Bericht, wıe sıch jJunge Menschen 1in diesem Streit behaupten konnten und autf ıhre Art
Wiıderstand geleistet haben Paul Kopf entdeckte eiınen Polizeibericht Aaus dem Jahre 1938
Dieser schildert die Schikanen, denen der Rottenburger Bischof, Dr Johannes Baptısta Sproll,
nach seıner Wahlenthaltung durch die Parteı und die ausgeSsetzZt Wal, zeıgt aber auch das
Eıinstehen der Gläubigen für iıhren Oberhıirten, obwohl den eintachen Leuten jegliches
Urganısıeren und alle Widerstands-Reflektionen abgegangen seiın moögen.
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